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Der Stierhalter

Name Wohnort

Gianalement der Stiere

Farbe

Alter

ff) Meier
Rasse

Für welch« Zeit angekört? Bemerkungen

A. Grmeiudebulle «.
Back. Philipp
Kaiser , Wilaelm
Krämer . Friedrich
Neffendorf Heinrich
Clos . Adolf
Dreßler II., Wilhelm
Groß . Georg Wilhelm
Wiegand . Heinrich

Dreßlex , Karl

derselbe
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Groß II, Geffrg'Hrilb
Crezelius III Jakob
Crezelius , Philipp
Dreßler II, Wilhelm
Dillenberger , Philipp
Kern. IV Philipp
Hahn , Karl
Bonn , Wilhelm
Maus , Peter
Göller , Wilhelm

.Berg
Whr
Himmighofen
Hunzel
Marienfels
Mieh en

Piffighofen

Miehlen

rotgelb 1,42121
1 38
1.45
1,30
1,48
1.46
1.45

Lahnraffe

B. Privatbulle ».

Auel
Buch
Dachsenhausen
Himmighofen
Ruppertshofen
Weyer

gelbscheck

rotgelb

1.48

1,44

1.30
1.30
1,28
1,28
1,36
I 34
1,28
1 35
1.34
1.35

Simmentha
lerraffe

Lahnraffe

aus 1 Jahr angekört
desgl

desgl.
desgl.
desgl.
desgl.

bis zum 1. 4. 1919 angekört
bis zum 1. 2 1919 angekdrt

auf 1 Jahr angekört

10 M . Prämie

St . Goarshausen , den 17. Oktober 1918.

desgl.
desgl.

«tcht ««gekört
nicht ««gekört
auf I Jahr angekört

desgl.
desgl.
desgl .,
desgl.
desgl.

Der L a n d r a t.
I . V . : H u n s ch e d e.

Betrifft : Kreistagsergänzungswahlen.
Die auf Grund der Bestimmung in Artikel 3 Abs. 2 der

Ministerial -Jnstruktion für das Berfahren bei der Wahl
der Kreistagsabgeordneten vom 24 . Juni 1885 in Verbin¬
dung mit der Bekanntmachung vom 28. August 1918,
Kreisb 'latt Nr . 201, betreffend Verzeichnis I der zum Wahl-
verbande der größeren Grundbesitzer gehörenden Grundbe¬
sitzer, Gewerbetreibenden und Bergwerksbesitzer im Kreise
St . Goarshausen ausgestellte Wählerliste behufs Wahl von
3 Kreistagsabgeordneten im Wahlverbande der größeren
Grundbestzer wirb vom 11. ds. Mts . ab 3 Tage lang im
Büro des Unterzeichneten zu Jedermanns Einsicht ausgc-

Vas Glücksarmbancl.
Roman von R e n t t o h.

24] (Nachdruck verboten .)

Dann richtete sich Frau von Salten entschlossen auf.
„Ich bin nun ruhiger und werde vernünftig sein" —

sagte sie weich. — „Aber lassen Sie mir Zeit , mich zu
sammeln, mich wiederzufinden ! Ich werde bestimmt
morgen für Sie zu Hause sein. Nur jetzt gönnen Sie mir ein
paar Stunden ! Sie haben mich klein und schwach gesehen.
Vergessen Sie diese Stunde ! Und. bitte, sagen Sie dem
Mädchen bestimnit, daß sie nicht mehr heraufzukommen
braucht ! Ich gehe schlafen. Ich bin so müde. Und
morgen — morgen ist ein anderer Tag ; morgen reden
wir wie vernünftige Leute ! Von morgen an sind wir
Bruder und Schwester."

Sie brach jäh ab, während er sich, tief erschüttert,
über sie beugte ; ein leiser, scheuer Kuß streifte ihre Stirn,
den sie ganz ruhig , wie in einem Bann stehend, entgegen¬
nahm.

„Auf Wiedersehen !" sagte sie dann leise, während er
schon zur Tür schritt. „Und haben Sie noch Dank für
alles ! Es war ein Irrtum , aber der Irrtum war schön!"

Sie winkte ihm noch mit der Hand , und als er
schon draußen stand in dem halbdunklen Vorzimmer,
hörte er noch, daß sie von innen den Schlüssel im Schloß
umdrehte.

Auf der Stiege stürzte ihm das junge Stubenmäd¬
chen entgegen.

„Herr Doktor gehen schon fort ?"
..Ja « — sagte er, und in seiner Stimme klang noch

all die innere Erregung der eben durchlebten Stunde
nach; auch sah er blaß, erschüttert aus und wischte sich
mit dem Taschentuch den perlenden Schweiß von der Stirn.
Das Mädchen aber, das ihm in seinen Ueberrock half, kon¬
statierte bei sich, daß er auch sonst „ganz außer sich" sei.

„Aha, da hat 's was gegeben" — dachte sie mit dem
Instinkt und der ehrlichen Freude derartiger Personen an

lvgt werden, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird.

St . Goarshausen , den 6. November 1918.
Der Kgl. Landrat.

I . V .: N i e w ö h n er.--
Betrifft : Kreistagscrgänzungswahlen.

" Die gemäß Artikel 2 Abs. 1 der Ministerial -Jnstruktion
für das Verfahren bei der Wahl der Kreistagsabgeordneten
vom 24 Juni 1885 aufgestellten Wählerlisten für den I .,
IV . und V . Kreistagswahlbezirk der. Landgemeinden des
Kreises St . Goarshausen werden vom 11. ds. Mts . ab 3

„Szenen " zwischen den Höherstehenden . — „G'stritten
haben sie sich; man hat ja die Gnädige bis herunter
schreien gehört. Nur schad', daß man nichts verstehen
könnt' ! G'weint hat s' auch, darauf könnt' ich ein Iura-
ment ablegen. Na ja ! Sind halt grad solche Menschen
wie unsereins, die seinen Leut ' !"

Endlich hatte Doktor Norbert auch in den zweiten
Aermel seines Ueberrocks gefunden , trotz seiner Aufregung,
die ihn alles verwechseln ließ.

„Ja und noch eins" saate er, während er mit
zitternden Fingern dem Mädchen ein hohes Trinkgeld hin¬
schob, das sie knixend eiusteckte, — „die gnädige Frau
wünscht, absolut heute nicht mehr gestört zu sein. Sie
will volle Ruhe, wird sich wahrscheinlich gleich zu Bette
begeben und braucht Ihre Hilfe nicht mehr. Legen Sie
sich nur gleich schlafen! Adieu !"

Das Mädchen nahm die kleine Laterne und leuchtete
ihm durch den Vorgarten . Der flackernde Schein siel voll
auf fein Gesicht, in dem noch eine nervöse Ueberreiztheit
und Spannung zuckte.

„Morgen früh komme ich wieder" — sagte Doktor
Norbert noch zurück. — „Andere allenfalsige Besuche
weisen Sie ab ! Die gnädige Frau und ich haben etwas
Geschäftlicheszu besprechen und wollen nicht gestört sein."

Das Stubenmädchen knixte wieder.
„Ich werd' alles genau so tun , wie's der gnädige 5)err

wünscht", sagte sie untertänig und zufolge des blanken
Trinkgeldes weit dienstfertiger, als sie früher gewesen.

Dann schnappte das kleine Tor zu, das Mädchen
ging zurück, der matte Schein der Laterne verglomm , und
das Haus lag in tiefem Dunkel.

Als Norbert ein Stückchen vorwärts gegangen war,
sah er sich noch einmal um.

Von seinem jetzigen Standpunkte aus überblickte man
auch einen Teil der Seitenfront der Villa, und dort, im
Schlafzimmer der schönen Frau , brannte noch ein mattes
Licht hinter den vorgezogenen Spitzengardinen.

Deutlich zeichnete sich gegen diesen Vorhang ein
Schatten , dann tauchte ein .zweiter Schatten aus, und im

Tage lang im Büro des Unterzeichneten zu Jedermanns
Einsicht ausgelegt werden , was hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht wird.

St . Goarshausen , den 6. November 1918.
Der Kgl. Landrat.

I . P .: Niewöhner.

Betr.: Krcistagsersatzwahl.
Die auf Grund der Bestimmung im Artikel 2 Absatz

1 der Ministerial -Jnstruktion für das Berfahren bei der
Wahl der Kreistaasabgeordneten vom 24 . Juni 1885 auf-
gestellte Wählerliste behufs Ersatzwahl eines Kreistagsab¬
geordneten für den Wahlbezirk III der Landgemeinden an
Stelle des verstorbenen Kaufmanns Julius Sabel in Nie¬
vern wird vom 11. ds. Mts . ab 3 Tage lang im Büro des
Unterzeichneten zu Jedermanns Einsicht ausgelegt werden,
was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

St . Goarshausen , den 6. November 1918.
• Der Kgl. Landrat.

I . B .: Ni e w ö h ner.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Unter Hinweis auf die Kreisblattverfügung vom 17.
Okt. d. I ., Kreisblatt Nr . 245 , ist bei jedem Schlachtantvage
zu bestätigen, ob der Antragsteller seine Lieferumgspslicht
bei der Schlachtviehlieferung erfüllt hat.

St . Goarshausen , den 4. 11. 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

I . V.: H u n s ch ede.

Der deutsche Taqesbericht.
Amtlich. Großes Hauptquartier,  6 . Nov.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Jnsanteriekämpse in der Scheldeniederung . Auf dein

Cchlachtfelde zwischen der Schelde und der Oise haben wir
uns vom Gegner abgesetzt. Der Feind , der gestern nach
stärkstem Artilleriefeuer seine ''Angriffe wieder aufnehmen
wollte, stieß auf geräumte Stellungen . Bei seinem weite¬
ren Vorgehen wurde er durch unsere Nachhut in Einzel¬
kämpfe verwickelt, die im Walde von Mormal und südöst¬
lich von Landrecies größeren Umfang annahmen . Der
Feind stand am Abend westlich von Bavai , am Ostrand
des Waldes von Mormal , östlich Landrecies und östlich von
Guise. Auch zwischen Oise und Maas haben wir größere
Bewegunaen dnrchgeführt. Der Gegner ist im Laufe des
Tages gefolgt und hat westlich der Aisne die allgemeine
Linie Marlo -Dizyle Gros -Ecly erreicht. Oestlich der

gleichen Augenblick verlosch das Licht, so daß nun das
ganze Haus im Dunkeln lag.

Doktor Norbert schüttelte den Kopf. Erst hatte die
schöne Frau sich strenge jede Störung verbeten , und nun
schien sie doch das Mädchen hinaufgeholt zu haben. Aber
war jener zweite Schatten nicht weit- größer erschienen
als das kleine, zierliche Stubenmädchen?

Plötzlich überfiel ihn eine sonderbare Unruhe : Gewiß
— es war so, aber was sollte er tun ? Zurückgehen und
das Mädchen noch einmal herausklingeln , das nun doch
sicherlich sich schon zum Zubettegehen anschickte? War
da? nicht lächerlich? Was sollte er als Vorwand an¬
geben ? Und dann — konnte nicht Frau von Salten in
ihrer etwas exaltierten Stimmung ein solches Vorgehen
auch ganz falsch atlffassen, wie sie schon so vieles »alsch
aufgefaßt hatte ? Unschlüssig blieb er noch eine Welle
wartend stehen, als sollte und müßte noch irgend etwas
geschehen, aber nichts rührte sich mehr weit und breit:
Oede und still lag die Gasse, öde und still das Haus —
es war, als wäre hier alles ausgeftorben.

Ein Schauer schüttelte ihn plötzlich; seine durch die
mancherlei Ereignisse dieses Tages übermäßig angespannten
Nerven versagten.

Von einer plötzlichen unwiderstehlichen Mattigkeit über¬
mannt , lehnte er sich an das Gartengitter des Hauses,
neben dem er sich gerade befand.

So stand er eine Weile, als er hinter sich Schritte
vernahm ; er suchte sich mit aller Gewalt aufzuraffen,
aber der Näherkommende war bereits knapp neben ihm,
und schon vernahm er auch eine ihm wohlbekannte
Stimme.

„Heda, wer steht hier ? Kann ich Ihnen helfen, Herr?
— Himmel, seh' ich recht — Norbert ?"

Damit faßte Doktor Hubinger — denn kein andrer als
der gemütliche Polizeirat war der späte Wanderer — de«
Freund am Arm.

(Fortsetzung folgt.)
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Aisne standen wir mit ihm nördlich von Le Cyesne und
westlich von Beaumont in Gefechksfühlung. Stärkere An¬
griffe des Feindes bei Beaumont und Letänne wurden ab¬
gewiesen.

Südlich von Dnn stieß der Amerikaner unter heftigem
Feuerschutz über die Maas und drang über die Waldungen
auf den östlichen Maashöhen zwischen Milly und Oilosnes
ein ' Das sächsische Jäger -Regiment Nr . 7 warf den in der
Mitte der Kampffront und Fontaines vordringenden Feind
zurück und nahm den Epinoywald wieder . Die Kämpfe
fanden auf dem Kamme der östlichen Maashöhen ihren

. Abschluß. Auf dem Ostufer der Maas schlugen branden-
burg-iiche und sächsische Regimenter erneute Angriffe der
Amerikaner auf den Höhen von Siwry und in dem Walde
von Etraye ab.

Wir schoßen am 4. November 45 feindliche Flugzeuge
ab. Oberleutnant Bolle und Leutnant Koennecke errangen
ihren 45. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister G r ö n^ r.

Die dM-schk JrMHssiH'fpptißn mch dem Weste»gereist.
B e r l i n , 6. Noo. (Amtlich.) Die deutsche Delegation

Zum Abschluß des Waffenstillstandesund zur Aufnahme der
Friedensverhandlungen ist heute nachmittag von Berlin
nach dem Westen abgereist.

Coblenz,  6 . Nov. Alle guten Wünsche begleiten die
deutsche Delegation auf ihrer schweren Fahrt.
Antwort Wilsons über die Waffeustillstandsfrage.

Berlin , 7. Nov, Ja der AmworrW>sons heißt
es» daß er die Älli erlen ersucht habe, Deulschland die
vö-igen Bedingungen eine- Waffeiist-llnandes zu unterbrei¬
ten der die In eressen der ne etUgten Locker in vollen
Maße wahrt. In ein mM Rorandum. das der P äfide-u
von den alliier-en Regierungen erhal en habe, heiß- es u. a.
Aufgrund der Fnerensdedingungen Wi sons erklären sich
die allaer'en Regierungen mn einigen Einschränkungen zu
Verhandlungen bereit Die Einschränkungen beziehen sich
in der Huuockache auf die Freiheit der Meere. Ferner
muß Deu jchland für allen d.ich seine Angriffe u Lande,
zu Wassr und in der Lul der Zio lBevölkerung der ülli
ier eu und ihrem E-gemum zugechgten Schaden Ersatz
leisten ^

*** D i e Waffen still st andsbedingungen
werden von uns angenommen werden, denn in der anu-
ltchen Lettner Meldung heißl es, daß die Delegation zum
Abschluß des Waffenstillstandes adgereist sei. Für uns glll
es nun den Kopf hoch zubehalleu und dein Kommenden
tapfer in die Augen zu setzen. Schlimmera s es war,
kann es um uns «ich mehr' werden. Jetzl komm! hoffent¬
lich der Wiederaufbau.

Aufruf des Reichskanzlers.
Berlin,  6 . Noo. (Amtlich) Der Reichskanzler er¬

läßt so aenden Aufruf an das deutsche Volkt
Präsident Wilson hat heute aus die deutsche Note ge- -

antwoi tel und mitgeteilt, daß seine Verbü«deten den 14
Punkten, in denen er seine Friedensdedingungenim Ja¬
nuar ds. Js . zusammengefaßt hatte, mit Aufnahme der
Meere zugestimmt haben und daß die Waffe,istillstandsbe-
dingungen durch Marschau Foch mitgeteilt werden.

Damit ist die Voraussetzung für die Friedens- und
W lffsnstillstandsbedingungen gleichzeitig geschaffen. Um dem
Blutoeraießen ein Ende za machen, ist die deutsche Abord¬
nung zum Abschluß des Waffen stillsten res und zur Auf¬
nahme der F iedensverha idlangen heute ernannt worden
und nach dem Westen abgereist. Die Verhandlungen we »
den durch Unruhe« und disziplinloses Verhalten in ihrem
erfolgreichen Verlaus ernstlich gefährdet.

Ueber vier Jahre hat das deutsche Volk in Einigkeit
und Ruhe die schwersten Leiden und Opfer des Krieges ge¬
tragen Wenn in der entscheidenden Stunde, in der nur
die unbedingte Einigkttt des ganzen deutschen Volkes die
großen Befahren für seine Zukunft abwenden kann, die in¬

neren Kräfte versagen, so sind die Folgen nickt abzusehen
Die Ausrechterhallung der bisher bewahrten Ordnung und
freiwilligen Manneszucht ist in dieser Kutsch«idungsstunde
die unerläßliche Forderung, die jede Volksregierung siel
len muß

Ma > j 'der Staatsdü ger sich der hohen Verantwortung
bewußt sein, die er in Erfüllung di ser Pflicht seinem Volke
gegenüber trägt.

Der Reichskanzler: Prinz Max von Baden.
Der AW«tz Demsch-SeftMichs om  Reich.

Volksabstimmung nach Friedensschlutz.
München,  6 . Nov. Wie aus Wien berichtet wird,

ha' der österreichische Rationalcat beschlossen, die Frage des
Anschlusses Ost'rerrelchs an Deutschland nach dem Fnedens-
schluß durch Volksabstimmung zu entscheiden.

Der Reiilfte eom Tage
Eine revolutionäre Propaganda der Russen in Deutsch¬

land wurde dadurch in Berlin entdeckt, daß beim Ent¬
laden von Gepäck an die russische Botschaft in Berlin eine
Kiste zur Erde stürzte, aus der eine ganze Masse in deut¬
scher Sprache abgefaßte Flugblätter fielen. In den Flug¬
blättern werden die deutschen Arbeiter und Soldaten zum
blutigen Aufstand ausgefordert.

Infolge dieser Vorgänge hat die deutsche Regierung von
der russischen Regierung Bürgschaften dafür verlangt , daß
in Zukunft von ihren Organen .keinerlei revolutionäre Agi¬
tation und Propaganda gegen die staatliche Einrichtung in
Dutschland betrieben wird und daß der noch ungesühnte
Mord an dem Gesandten Grafen Mirbach ausreichende
Sühne finde. Die russische Regierung ist ersucht worden,
bis zur Erfüllung dieser Forderung ihre sämtlichen amt¬
lichen Vertreter aus Deutschland zurückzuziehen; ebenso
sind die deutschen amtlichen Vertreter in Rußland -abbe-
rufen worden.

Joffes Abschied.
Berlin,  6 . Noo. Die ru suche diplomatische Ver¬

tretung ist heute früh mir Sond-rzug nach Rußland
aboereist. , .. .. . _ _ .' o „ „ 5, „ „ cm,« , 0f m » zur Zeit Flugblätter anqeschlciqcn und verreckt, ;n denen.Jrtl II  ttni .g. LI  V • ****- tm

Sozialdemokratie und Kaiserfrage.
Berlin,  6 Nov D>e Auffassung der Sozia'demo.

klaren über die Kaiserfraqe gehr noch auseinander, besonders
inwiewert der gegenwäriige Augenblick geeignet sei die
Abdankung des Kaisers zu fordern und von der E füllung
der Forderung das Verblei en der Soziattemokrctten in der
Regierung abhängig zu machen Vermutlichd itf<e ein
Kompromiß zustande kommen

Der „Vorwärts" v- öffenilichr einen Aufruf der soz-al.
demokrarifchen Partei, in welchem es u. a. Hecht:

.Arbeiter und Arbeiterinnen! Das furchtbare Völ¬
kermorden ist zu Ende Es soll kein Gedanke daran
sein, es noch weiter forzus tzen. Diejenigen, die durch
ihre unheilvolle Polink da? UnglüL verschulde! haben,
müssen von ihrem Posten verschwiiwen Die noirven-
digen Schritte dazu find emgeleitet. Es wird vor
keiner Person ba igemackt, so hock sie auch gestellt
sein mag. Unsere Ford rangen u»d Z eie verlieren
wir nicht aus dem Auge. Bon unseren Ford rtuagen
geben wir nichts frei. »Wir dürfen uns dabei nicht
ins eigene Fleisch schneiden. Wr sind eine Macht,
wenn wir einig sind. Machen wir von dieser Macht
Gebrauch! Gedenket der Größe des Entsch usses für
die Demokratie und den Sozialismus! '
In der Kaiserfrage haben in den letzten Tagen Be¬

ratungen aller Parteien statigefunden. Die allgemeine Auk-
fassunß geht dahin, auf den Kaiser einen Zwang zur Nre-
derlegung seiner Würde nicht auszrrüben Gestern nachmittag
empfing Vizekanzler von Payer den Führer der Konserva-
tiven Grafen Westarp.

Sozialdemokratische Einignngsbestrebungen
Berlin,  6 . Nov. Wie das „B. Tqick." erfährt, wer¬

den jetzt innerhalb der führenden sozialdemokratischen Kreise
ernste Versuche gemacht, die beiden feindlichen Flügel wieder
zu vereinigen. ES ist zu diesem Zwecke bereits eine Ver-
ständigungekommisston in Aussicht genommen, in die von
beiden Zeittn. »on der Scheidemailn Gruppe und der Haaft-
Äruppe, Vertreter entsandt werden sollen.

Die neutrale Republik Elsatz-Lolhringsns.
Straß bürg  i . El,., 6. Nov. In Straßbury werden

digt an , daß die Alliierten den Präsidenten -Wilson ersucht
hätten , die deutsche Regierung zu benachrichtigen, wann
sie die Waffenstillstandsbedingungen zu erfahren wünsch¬
ten. Wenn die Alliierten zustimmen, so sollten sie sich in
üblicher Weise an Foch wenden. (Lauter Beifall .)

Die Antwort auf die letzte deutsche Note.
B >e r l i n , 6. Nov. Die Antwort auf die letzte Note der

deutschen Regierung an Präsident Wilson ist heute hier ein-
getwffen . Der Wortlaut wird heute abend bekannt ge¬
macht werden . Sie enthält die Stellungnahme der ver¬
bündeten Mächte zu Wilsons Friedensprogramm , An¬
sprüche der Gegner auf Schadenersatz und stellt der deut¬
schen Regierung anheim , mit dem Marschall Foch in Ver¬
bindung zu treten.

Die Kapitulation der k. und k. Armee.
Die Italiener in Bozen.

Wien,  5 . Nov. Aus Bozen melden die Blätter . Die
ersten italienischen Offizierpatrouillen sind hier im Kraft¬
wagen von Trient eingetroffen . In Bozen, Gries und
Mevan herrscht eine gedrückte Stimmung.

Japans Unterhändler?
Paris,  6 . Nov . Der Prinz ' Jerischito von Japan ist

von London kommend am Dienstag in Paris eingetroffen.
In seiner Begleitung befindet sich der Marquis Thouye,
General Schiba und Adynral Ogurs.

Versprengt.
M 0 st a r , 6. Nov. In Montenegro sind über 100 000

österreichisch-ungarische Soldaten versprengt , die auf
Transport in die Heimat warten.

Zankapfel beider nachbarlicher Gcoßstaaten ist. ES wird
die Forderung aus das Se bstbestimAungsrecht aller Völker
erhoben und der Wille ausgedrückt, künftighin einen neu¬
tralen Slacck zu bilden, wie die Sckw iz.

Selbständigkeit Elsaß-Lothringens.
Straßburg,  5 . Nov. Ein Telegramm , das von ei¬

ner Elsässerversammlung im Singerhaus an Wilson abge¬
sandt wurde , hat folgenden Wortlaut : Herr Präsident.
Die am 3. November tagende Versammlung altelsässischer
Bürger verschiedener Parteirichtungen und Berufsstände
stellt sich mit Entschiedenheit auf den Boden des Selbstbe¬
stimmungsrechts der Völker, das von Ihnen formuliert
wurde und bittet Sie , mit Ihrem ganzen Einfluß dastür
einzutreten , daß dem elsaß-lothringischen Volke die Ausüb¬
ung dieses Rechtes restlos gewährleistet wird , weil nur da¬
durch ein nochmaliger Krieg um Elsaß-Lothringen verhin¬
dert werden kann.

Neue Kredite.
Berlin,  5 . Nov. Wie die Abendblätter melden, ging

dem Reichstag soeben eine abermalige Kreditvorlage von
15 Milliarden Mark zu. Ein vierter Nachtrag zum lau¬
fenden Reichsetat fordert zur Bestreitung einmaliger au¬
ßerordentlicher Ausgaben 100 Millionen Mark im Wege
des Kredits . Sie soll zur Gewährung von Baukostenzu¬
schüssen dienen , die zur Belebung der Neubautätigkeit not¬
wendig sind. Im ganzen sollen für diesen Zweck 500 Mil¬
lionen Mack aus Reichsmitteln zur Verfügung gestellt
werden.

RalUßmWe BkhMdlnW kt  Grippe.
Aufgefordert , die Wasserbehandlung der Grippe der All¬

gemeinheit durch die Presse bekannt zu geben, komme ich
diesem mehrfach an mich gerichteten Ersuchen gerne nach,
weil bei dem leider vielfach bestehenden Mangel an ärzt¬
licher Hilfe und sicher wirkenden Arzneimitteln eine Anwei¬
sung über eine naturgemäße und einfache Krankheitsbe-
handlung bei dieser bösen Seuche -erwünscht sein -dürfte.

Die Gvippe tritt vornehmlich in drei Formen auf:
1. Die inspiratorische, bei welcher die Reizzustände der

Atmungswerkzeuge vorwiegen , Husten, Bruststiche.
2. Die gastro-intestinale , bei welcher Appetitlosigkeit und

Magen -Dllrmverstimmungen hauptsächlich hervortre¬
ten, und

3. die nervöse Form mit Schwindel und besonders star-
. kem Müdigkeisgefiihl.
Allen dvei Formen gemeinsam ist die außerordentliche

Schwäche und Müdigkheit.
Sobald man in der heutigen Zeit ein Frostgesühl be¬

merkt, gehört inan ins Bett . Man trinkt dann passend eine
oster mehrere Tassen heißen Lindenblütentee oder Tee von
ErdbeeMättern . Kommt es zum Schweiß , so ist dies vor¬
teilhaft.

Meist tritt trockene Hitze ein. Da muß die Temperatur
gemessen werden . Sobald diese 38 Grad überschreitet,
macht man eine Oberkörperwaschung mit frischem Wasser, ,
d. h. ein mehrfach zusammengelegtes grobes Leinentuch !
oder auch einen Schwamm in frisches Wasser eintauchen , »
tropsnaß ausdrücken, und ifanit vom Gürtel auswärts mit!
Ausnahme des Kopfes, mir den Armen beginnend , die s
Huut in langen Strichen überfahren . Danach nicht ab- x
trocknen, sondern sofort das Hemd wieder anziehen und!sich j

gut zu'decken. Unmittelbar danach tritt meist rechtes Wohl¬
behagen für den Kranken ein.

abschneidend, in der Länge von den Brustwarzen bis zur
Mitte der Oberschenkel reichend, in kaltes Wasser einge-

Die Temperaturmessungen sind zweistündlich fortzu- < taucht, ausgewunden , und in genannter Weise auf den Leib
i setzen, und so oft das Thermometer über 38 zeigt, ist die

Waschung zu machen, entweder die eben beschriebene Ober¬
körperwaschung oder eine Ganzwaschung (bei welcher der
ganze Körper vom Halse bis zu dien Füßen in genannter
Weise abgewaschen wird-. Bei ganz alten und-sehr schwachen
Leuten nimmt man statt des brunnenfrischen Wassers das
Wasser etwas abgeschreckt, oder mit einem Zusatz von etwas
Essig (drei Lössel voll auf 1 Liter Wasser) .

In der Regel ist das Fieber von stärkerem Durst be¬
gleitet . Hiergegen bekommt der Kranke einen leichten Auf¬
guß von Lindenblüten , Minze oder Erdbeerblättern , je nach
Gefallen . Bei därniederliegendem Appetit dünnen Wer¬
muttee , stündlich einen Eßlöffel.

Die zweistündige Messung und Waschung wird fort¬
gesetzt bis das Fieber seinen Höhepunkt erreicht bat , was
meist am zweiten Tage der Fall ist . Wenn dann der Abfall
der Temperatur eintritt , hört die Waschnngsbehaudlung
auf . Meist bleibt das Fieber indessen mehrere Tage aus
einer gewissen Höhe, und es richtet sich daun die Behand¬
lung nach den hervortretenden Symptomen . Bei Brust¬
stichen und starkem Husten morgens und abends Ober¬
körverwaschung,- und vormittags und nachmittags Brust¬
wicke!, 1—1)4 Stunden . Ein rauhes Leinentuch, in der,
Breite von der Achselhöhle bis zum Hüftbeinkamm reichend,,
in frisches Wasser getaucht, ausgerungen und um die Brust '
gewunden , und darüber ein wollener Abschluß. Das ist

.der Brustwickel. Bei quälendem Husten Brusttee und wenn
nötig , Codeintyrup , teelöffelweise.

Bei der Magen -Darm -Grippe , wenn di? Fiebererschei¬
nungen stark vordringlich sind, Auflage von Wasser und
Essig ans den Leib, kalt, 1 Stunde . (Ein rauhes Leinen,
vierfach zusammengelegt , in der Breite in den Achsellinien

aufgelegt , darüber eine wollene Decke. Gegen die Appetit¬
losigkeit Wermuttee , wie bereits erwähnt . Bei Stuhlver-
stopsimg Klistier von Lindenblüten (2 Eßlöffel getrocknete
Lindenblüten in 1 Liter Wasser 2 Minuten kochen, filtrie¬
ren , lauwarm einlausen lassen). Bei heftigen Durchfäl¬
len hilft , wenn andere Stopfmittel versagen, sehr oft auch
das Lindenblütenklistier.

Bei der nervösen Form der Grippe , wo hauptsächlich
Schwindel und besondere Schwäche im Bordergrunde ste¬
hen, möglichst Schonung der Kräfte , nur Waschungen und
1—2mal täglich die Arme in frisches Wasser eintauchen und
nachher ohne abzntrocknen in rrocken? Tücher einwickcln.

Die Ernährung des Grippekranken ist einfach. So
lange Fieberzustaud besteht Suppendiät , überhaupt reich¬
lich trinken . Keine geistigen Getränke . Nach Ablauf des
Fiebers und Wiederkehr des Appetits Griesbrei , Mehlbrei,
Apfelmus . Als Anregungsmittel ist ein leichter Aufguß von
russischem Tee sehr wertvoll . Bei vordringlicher Herz¬
schwäche Wein , eßlöffelweise, 2stündlich.

Nach Ablauf des fieberhaften Zustandes äußerste körper¬
liche und geistige Ruhe . Jeden Morgen eine Oberkörper¬
waschung. Kräftigende Ernährung.

Borbeugungsmittel : Unnötige Krankenbesuche vermei¬
den, täglich spazieren gehen, Berufsarbeit nicht unterbre¬
chen, regelmäßig sein in Essen und Trinken , keinerlei Ex¬
zesse, täglich Luftbad im Zimmer , mit 5 Minuten begin¬
nend auf 15 bis höchstens 20 Minuten steigend, keine
Aengstlichkeit, einige Wollen lang täglich kalte Gaarzwa¬
schung, regelmäßige Leibesübungen.

Dr . B a u m g a r t e n - Wörishoseri.



Oberlahnstein, den 7. November.

»9 St t  i c g s a n l <?t t>c Man »«chnet mit einem

Ergebnis vorn etwa 21/, W kl ardea
> Zadtverordnetenversammlun g. Morgen

Freitag , den 8. November , findet eine Sitzung mit folgender
Tagesordnung statt : 1. Einquartterungskommffstom 2.
Verkauf eines Gemeindegrundstücks. 3. Krwgshllfskaffe.
4. Mietseinigungsamt . 5. Wohnungsaufsicht . 6^ Erhöhung
des' Beitrags für den Kleintierzuchtverem . 7. Geheime
Sitzung:

* Eine verzwickte H a ' er d , e k st av isgescdich  e.
Kam*da am Sonntag Abend geaen 7 Ubr zu Herrn Wacht-
tt elfter Wen ein Mw>n nnd 'neideie ihm. dap em sonder¬
barer Hafertraneport au dem Wege nach unserer - iad ' fet
W stellte sofort du nö igen Uatersuchungen an und and
daß ein E 'senbabnwagen, der unterhalb der Tr,edwagen
hatte in einem zur Abtahrt nach der Front berengestandenen
Vütenuae sich befand aewattfam erbrochen und eine Anzahl
Säcke mit Haler gestohlen waren. Der Mann , Verwes
zur Anzeige brach'e. ein fremder Soldat , sah daß ein Fuhr
werk mit diesem Raub in der Dunkelheit zur Smdt gefahren
war . Unter Hinzuz-ehung hiesiger Polizeiperimren kam man
an demselben Abend denn auch noch auf che Spur und ent
deckte die 30 Sack Hafer bei einem h,engen Fuhrun er
nehmer. Die eigentlichen Diebe sollen Drserteure geweien
sein, die im Zimmer des Fuhrmanns behaglich hinter dem
Tische Platz genommen hatten und es sich gmfchmecken ließem
An Montag erfolgten dann die nötigen Verhanungen und
d:e Polizei erwarbt , daß noch mehr ans Licht kommt.

* Martinusfeuer oder Mertesfeier.  wie der
Oberlahnsteiner sagt Gestern haben eine Anzahl ansge
lass ne Jimgens einen Wogen genommen und sind mit
di.sem durch die Straßen gezogen, um be, lr.u-em Schreien
B ennmaterial fü' das Mattinusseuer zu sammem Am
Marktplatz waren die Huben so ungezogen, daß sie es ver
dient hätten, daß sie von der Straße entfernt worden warm
Heute , fünf Tage vor Martini » wollen dlefe em Op er
für ein Martinfeuer bringen ? Warum nicht früher und
muß dies denn mit solchen Ausgelassenheiten mö Werk ge-
feht werden? Welch ein Unterschied gegen früher Nie¬
mand sollte unter iolchen Umständen für em Wertes euer
etwas b isteuern. Nicht eine einzige ältere Perfon bekum
wert sich um das Fortbestehen einer so allen rhemlschen
S lte.

Niederlahnstein, den 7. November.
: : Die T o t e n f e i e r am Sonntag auf dem Aller-

heiliqenberg , zu der sich auch eine erfreuliche Anzahl Män-
nev eingefunden hatte , erreichte in der Allerseelenpredlgc
ihren Glanzpunkt , ist. Gemmel stellte in den Pordergrum.
unsere Teuersten , die Gefallenen . Ist doch auch die Kirche
auf dem Allerheiligenberg eine Gefallenen -Gedächtnts-
kirche mit der Inschrift : „In Ehren steht zu allen Zetten
und bei allen der Held, der auf dem Feld der Ehre fft gefal¬
len." Die Zahl der Besucher wäre noch viel größer ge¬
wesen, wenn der Regen in der vorausgegangenen Nacht die
Wege nicht so aufgeweicht hätte.

(: :) D ie n e u e R e i chs m a r m e l a d e. Die Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst teilt mit : Dank der rastlosen
Bemühung aller an der Durchführung Herbstobstbe¬
wirtschaftung Beteiligten kann nunmehr trotz der mangel¬
haften Obsternte u . des Fortfalles dtzr meisten Auslands-
Zufuhren der Marmeladebedarf für das Jahr 1918/19 als
sichergestellt gelten. Es werden die gleichen Mengen Mar¬
melade zur Verteilung kommen wie im Vorjahre . An Güte
wird die Marmelade der vorjährigen nicht nachstehen. Dre
neue Reichsmarmelade wird sich aus 60 Teilen reinen Zuk-
kers, 50 Teilen Obstmark (das ist reines Obst nach Ent¬
fernung der Schalen und anderer Abfälle) und höchstens
40 bis 50 Teilen Streckungsmitteln zusammensetzen. Als
Streckungsmittel kommen die sehr zuckerhaltigen und ari
ähnlichen hochwertigen Nährstoffen reichen Mohrrüben , so¬
wie die gleichfalls stark zuckerhaltigen Obsttrester (das sind
die bei der Obstsastpressevei gewonnenen Restbestände) in
Betracht . Den Fabrikanten und ebenso den Gemeinden,
durch die die Marmelade an das Prtblikum 'verkauft wird,
ist jede andere oder weitergehende Streckung , als oben an¬
gegeben, streng untersagt . Die in den ersten Novembertagen
zur Ausgabe gelangende Marmelade ist noch nach dem vor¬
jährigen Rezept hergestellt. Da gerade in den letzten Ta¬
gen die Obstzufuhren in den Marmeladenscrbriken über Er¬
warten groß gewesen sind, steht schon heute fest, daß die et¬
wa vom 1. Januar 1919 an zuverteilende Marmelade in
immer geringerem Grade gestreckt werden wird . Der
Preis der neuen Reichsmarmelade ist vorläufig auf eine
Mark je Psimddose festgesetzt.

St . Goarshausen, den 7. November.
* D i eT r a u e r f e i e r für den verstorbenen Landrat

des Kreises St . Goarshausen , Herrn Dr . Hans Wolfs,
findet morgen vormittag 11*4 in der Wohnung des ? » =
storbenen statt . Im Anschluß daran wird die Leiche nach
Crefeld überführt.

ütvcisütau | ur oc« ^
f-i.-, i  n r »i-n i<»in

Trier  4 Nov. Eine Schreckensnacht verbrachte in
Trier der Landwirt W . ans dem Kreise Dann . Er woWe
feinen Onkel besuchen. Infolge großer Verspätung sie, der
Zua erst nach Mitternacht im Hanptbahnhof ein . Der
Nähe des Römertors wurde W. von einem Manne ange
halten , der ihn als Strolch bezeichnet und sich als ,Mr-
mmalbeamter " vorstellte. Er setzte ,hm einen Revolver
auf die Brust nnd zwang ihn mitzugehen . Durch viele Stra¬
ßen schleppte der „Kriminal " den geangftigten Mann bis
in die Nähe des Südbahnhofs in e,n Haus . Kern Mensch
begegnete ihnen . Hier mußte W . seine Pakete und 10 Jl
ausliefern . Großmütig bot man ihm -eine Tasse Kaffee an,
ebenso ein Nachtlager und prägte ihm ein, daß er mit dem
ersten Zuge, aber nur vom Südbahuhof , abrersen nuffse.
Noch in der Nacht kam eine Frau zu dem Mann ms Zim¬
mer nnd befahl ihm, sich bereit zu machen, sie wolle ihn
zum Südbahnhof bringen . Er aber erklärte ^ z
Morgen bleiben zu wollen . Kaum graute der Tag, -da kam
sie wieder und führte ihn zur Station . Benn Verlassen des
Hanfes schaute sich unser biederer Eisler aber nach seiner
unfreiwilligen Herberge um. Sie trug die. Nummer 200.
Am Südbahnhof angekommeen, verließ ihn die Frau und
nun eilte er zu seinem Onkel. Beide gingen schnell zur P -
lizei und l»ie Straßenränder saßen bald hinter Schloß und
Riegel.

V o n d e r M o f e l , 30. Okt. Der Moselwein wird
billiger . Die Lochringer rechnen damit , daß der Fern « ins
Land kommt und ihnen den guten Moselwein wegtrmkt.
Es ist deshalb bei den Trauben in den Weinbergen und
in' den Weinkellern bei den guten Tropfen zu einem ganz
plötzlichen, unerwarteten Preissturz gekommen. Die Trau¬
benpreise sind um das Vierfache gesunken. Der Wem selost
wird eilig um ein Drittel und mehr billiger abgegeben als
zuvor . Die Aufregung in den Winzerkreisen ist grop.
Den Griind hierzu bilden die umlaufenden Gerüchte über
den unmittelbar bevorstehenden Frieden . Man weiß, nach
Kriegsende wird Auslandswein in Menge ins Land fließen
wodurch der heimische Wein noch gewaltiger im Preise
sinken wird . Die Weinwirte geben heute den Schoppen¬
wein für l Mark bis 1,50 Mark zum Ausschank (Vor
einigen Tagen noch zu 2,80 Mark bis 3,50 Mark .) ^ as
Vergnügen bei dieser Weinkrise -ist natürlich ganz ans feigen
der Weintrinker.

V

Aus Haft mh  fern
Köln,  7 . Nov . Ein schwerer Vorortbahnzusammenstoß

ereignete sick gestern morgen geaen 1l Uhr auf der Strecke
Köln-B Gladbach. In einer Biegung im Walde zwischen
den Stationen SÄlodderdich-Kirpemühle fuhren zwei Züge
ineinander . Es sind vom Personal und Publikum eine
ganze Anzahl Personen medr oder weniger schwer verletzt.
Die zwei Triebwagen sind iminanderaesahren.

Von der Nahe.  Die Nadewinzer bedikster zur Ver¬
besserung des 1318er Zucker, der ilwen von RAchswegen
gestellt wird. Aber zu wachem Preise ! En Winzer er¬
läßt im „Kreuzn. Oeffenil. An» " folgendes Eingesandt:
..In Ihrer Liste der Wucherer können sie oben als ersten
aufnebmen: Das Deutsche Re ch, denn es zwmqt wich, zur
Verbesserung meines sauren n uen Weines beschlagnahmten
Zucker zu kanf.n für 1.50 Mark das Piund , während er
dem Reich nur 20 Pfg . das Pfund kostet."

Brüssel,  s Nov. Wohl in keiner Hauptstadt des
sturmbewegten Europas geht es augenblicklich so lebhaft zu
wie in Brüssel. Niemand ttesisn die Ereignisse so hart
wie die Auskänfer. Der Kaffee fällt, Tee ersch-mt m al¬
len Schaufenstern Zucker will niemand mehr haben, das
Fleisch ist im Nu billige aewarden. an Schuhwaren und
Kleiderstoffen, selbst in den unendlich vielen, neu entstan¬
denen Trödlerläden mit angeschmutzten Hemden, Kinder-
mäsche, abenteuerlichen Schuhen und Stiefeln , Baadern,
Wolle, Nähzwirn , hat man die Preisschildchen ändern mus
sen aber während vor vier Wachen alles kaufte, weck?8
später nur noch teurer wurde, will jetzt niemand mehr kau¬
fen, weil alles warlet . bis es noch billiger wird . Aber am
alle'rschlimmsten, am all ^sensationellsten, am allerlustigsten
für den uninteressierten Zuschauer ist es mit dem Tabak.
Die Lebensmilteipreise sind erbeblich gesunken. Kartoffeln
werden von den Bauern bereits mit 7b Cts . das Kilo an
geboten. Die Seife ist im Preis - bedeutend gesunken. Der
Goldwert und Brillanten sind um die Hälfte gesunken.

Schwierige Lage des Eisenbahnbetriebes.
Die Betriebslage der Eisenbahnverwaltung ist infolge

des Zusammentreffens verschiedener ungünstiger Umstände
andauernd sehr schwierig. Es bedarf der energischsten Maß¬
nahmen , um größeren Verkehrsstockungen vorzubeugen.
Namentlich ist es nötig , ausreichendes Personal trotz der
zahlreichen Erkrankungen an Grippe für die Arffvrderun-
nen de« Militär - und Lebensmittelverkehrs freiznmachen.
Die in jüngster.Zeit , zuletzt am 1. November , vorgenomme¬
nen Zugeinschränkungen reichen dazu nicht aus , so daß es
erforderlich werden wird!, noch weitere Züge vorübergehend
Wegfällen zu lassen, ungeachtet der großen Unannehmlich¬
keiten, die dadurch für den Verkehr, namentlich auch den
Berufsverkehr entstehen werden . Das Publikum wird er¬
neut ersucht, nur unaufschiebbare Reisen zu unternehmen,
zumal mit dser Erreichung von Anschlußzügen nicht sicher
gerechnet werden kann.

So leben wir!
Das „Köln . Tagebl ." berichtet: Am Gewerbegericht

klagte ein Kellner aus Zahlung von 420 Mark Kündignngs-
entschädignng für 14 Tage ; er verdiene täglich 30 Mark.
Er sei angenommen , aber nicht eingestellt worden . Der
Vertreter des Beklagten führte aus , er habe erfahren , daß
der Kläger in einem auswärts gelegenen, ebenfalls dem
Kläger gehörigen Betriebe einen Herrn um 40—45 Mark
übervorteilt habe. Der Kläger wehrte sich entschieden ge¬
gen diese Behauptung und legte die Rechnung für jenen
Abend vor : 4 Flaschen Wein a 22,80 Jl  gleich 91,20 M ,
2 Flaschen Bernkastler a 18 Jl  gleich 36 Jt,  3 Gänseleber
a6i gleich 18 Jl,  3 Suppen a 2 Jl  gleich 6 Jl „3 mal
Sparael mit Schinken a 8 Jl  gleich 24 Jl,  3 mal Käse a 3
M gleich 9 Jl.  Summa 184,20 Jl.  Es waren 3 Personen.
Die dabei anwesende Dam 'e habe die Zeche bezahlt , nach-
dem ihr einer der Herren das Geld zugesteckt hatte . Sie
habe „nur " 5 Jl  Trinkgeld gegeben und erst, als er dieses
als mäßig bezeichnet, habe er noch etwas erhalten . Ver¬
gleichsweise erhielt der Kläger 90 Jl.

, Die Unruhen in Kiel. „
^ a m b u r a 5. Nov. Auf dem Limenschrst „Kaffer

^ ( König "?) verteidigten die Offiziere mit der Prftole m
! der Hand die deutsche Kriegsflagge , wurden aber durch dre
| Mannschaften bezwungen, dre bann dre Krwg ^ lagg her
' nnterholten und die rote Flagge h*̂ en.

zieren sind zwei tot , darunter der Kommandant , und meh¬
re? « verwundet . Von vier JnfanterieEompanren , d e
heute nacht in Kiel ankamen, haben sich sosortdre , der ^ e-
weanna ange'chlosserr; die vierte wurde entwaffnet , ^ n
den Nachtstunden kamen auch von Wandsbek H>ujaren an¬
geritten , wurden aber eine Stunde vor Krel von den ^ -
rinemanrffchcfften mit Maschinengewehren empsawgen und
zur Rückkehr bezwungen. Der Soldatenrat hat beschlossen,
daß alle Offiziere in ihren bisherigen Stellungen verbler-
ben sollen, sich aber den Anordnungen des Solmtenrale,
zu fügen aben. Der Befehl , den Offizieren dre Kokarden
abzunchmen, wurde vormittags auf Anregung des Arber-
tcrrats rückgängig gemacht und ausdrücklich betont , man
müsse unter allen Umständen den Offizieren erne menschen¬
würdige Behandlung zuteil werden lassen Der Gouver-
neur Admiral Souchon wurde am Monta >g-Abend nach
dem Bahnhof geholt und dort mehrere Stunden feftge-
halten , weil man vermutete , daß noch mehr -puppen von
auswärts \ kommen würden . Dre Lebensmittelkontrolle
liegt in den Händen des Soldatenrales . An verschiedenen
Stellen der Stadt stehen Maschinengewehre . Dre Burger
können vollständig frei verkehren.

In Kurhaven und in Wilhelmshaven ist bisher alles
ruhig.

Kiel  6 Nov. Am Montag wurden die Verhand¬
lungen der Matrosen mit dem Gorvernenr und ^ dem
Staatssekretär Haußmann als Vertreter der Regierung
ffrtoesetzt. Ein Teil der Forderrrngen der Matrosen wur¬
de sofort genehmigt. Staatssekretär Haußmann sagte
weitestes Entgegenkommen der Regierung zu. Die Ruhe
ist überall wieder hergestellt. — Staatssekretär Haußmann
ist wieder nach Berlin abgereist . f _

Hamburg,  6 . Nov. Die Kieler Ereignisse scheinen
auch aus die Arbeiterschaft der Hamburger Wersten nicht
ahne Einfluß geblieben zu sein. Gestern morgen war auf
den Werften unter den jüngeren Arbeitern eme Bewegimg
zu bemerken, die sich fiir den Sympathiestreik erklärte . Die
besonnenen Elemente behielten jedoch die Oberhand und
erfolgte deshalb auf sämtlichen Wersten keme Arbeitsni^
derlegiinq. Die Arbeiteransschüsse übermittelten (edoch
den Arbeitgebern verschiedene Wünsche der Arbeiterschaft.
In Wilhelmshaven und Knxhaven kam es auch gestern zu
keinen Ruhestörungen.

Kiel,  4 . Nov. Der Gouverneur hat die Wünsche der
Marinetruppen entgegengenommen und erfüllt , um wei¬
teres Blutvergießen zu vermeiden . Die ganze bewaffnete
Garnison unternahm nachmittags anläßlich der Freilas¬
sung der Gefangenen des Dritten Geschwaders einen gro¬
ßen Umzug durch die Stadt . Im Zuge wurden rote Fah¬
nen getragen . Die Demonstranten zogen nach ^ m Bahn-
hof um den Staatssekretär Haußmann und den Reichstags
abaeordneten Noske abzuholen , die von der Regierung nach
Kiel entsandt worden sind. Eine Kundegebung des Reichs¬
kanzlers steht bevor. Morgen findet ein allgemeiner Sym¬
pathiestreik statt . Auch wird die Garnison einen Demvn-
strationszug zu Ehren der Opfer des Zusammenstoßes ab¬
halten.

Einschränkung des Gasverbrauchs.
Aus Grund der Verordnung des Herrn Reichskohlen¬

kommissars für die Kohlenverteilung vom 26 . Juli 1917
darf der Gasverbrauch nicht mehr als 80 Proz . dier im glei¬
chen Monat des Vorjahres (1916) bezogenen Gasmenge be¬
tragen . Aus diese Einschränkung ist wiederholt öffentlich
hingewiesen worden . In letzter Zeit scheinen jedoch iiele
Verbraucher in bezug auf die Gasersparnis sich einer ge-
ivissen Sorglosigkeit hinzugeben . Der Gasverbrauch hat
infolgedessen erheblich zngenommen , und ein Ausgleich in¬
nerhalb der gesamtenGasverbrauchsmenge kann nicht mehr
erreicht werdmi. Dem Zuwachs neuer Gasverbraucher in¬
folge Petrolenmmangels kann aber nur dann genügt wer-
dcn, wenn die alten Verbraucher sich noch mehr als bisher
leinschränken. Von zuständiger Stelle ist zudem erneut dar¬
auf hingewiesen worden , daß es zweifelhaft ist, ob die Zu¬
weisung der nötigen Koblenmengen in nächster Zeit noch in
alter Höhe erfolgen kann. An alle Gasverbraucher , na¬
mentlich die eine größere Menge Gas abnehmenden Ver¬
braucher, richtet der Oberbürgermeister von Köln das drin¬
gende Ersuchen, die. größte Sparsamkeit im Gasverbrauch
zu üben, damit die zngewiesene Gasmenge nicht überschrit¬
ten und auch die Abgabe an kleinere Verbraucher mehr noch
als bisher möglich gemacht werden kann.

Die Bürokraten sollen Kartoffeln buddeln kommen.
Mehrere Bauern veröffentlichen in Zweibrückener Zei¬

tungen folgende bezeichnende Anzeige mit der lleberschrist.
„Einladung " : Aufgrund der neuesten Verordnung über die
Kartosfelversl0rgung der Pfälzer Städte sollen bis zum 31.
Oktober die Kartoffeln vom Erzeuger abgeliefert sein. Nach¬
dem die Kartoffeln noch größtenteils lauf dem Felde stehen
und Arbeiter nicht zu bekommen sind, so laden wir im In¬
teresse der Volksernährung diejenigen Herren und Damen
ein,' welche die Verordnung erlassen oder begutachtet haben,
uns bei dem herrlichen Wetter beim Ausmachen behilflich
zu sein. Ortsüblicher Tageslohn und derbe Banernkost
wird zngesichert. Angebote an bite Geschäftsstelle."

K« m » rlstlsches.
Zu viel verlangt . Dirigent : „Pst —st—st—st! — Ich

bitte , meine Herren , dffs ist ja kein gewöhnliches Pmniss :-
mo, das muß gehaucht werden , daß die Fensterscheiben an-
laufen !"



Lahnstein»« Tageblatt, Nrslsblatt für de« « reis St.Goarshausen.
Eine Weinversteigerung in Schwaben.

Besigheim . Dieser Tage fand , wie die „Schwab.
Tagwacht " berichtet, die ierfbe Wein -Versteigerung statt , die
einen noch nie .dagewesenen Verlauf nahm . In der Hoff¬
nung , daß die vielfachen Mahnungen der maßgebenden
Stellen , die Weinpreise in ein Verhältnis zu denjenigen
des Vorjahres bringen , Beherzigung finden würden , hatte
sich eine außerordentlich große Zahl von Interessenten ein¬
gefunden . Der Verlauf der Versteigerung zeigte jedoch das
völlige Versagen der Regierung gegenüber den schon seit
längerer Zeit zu beobachtenden Bestrebungen , den Preis
ins Ungeheuerliche zu steigern. Gleich zu Beginn war der
Andrang so groß , daß viele Interessenten durch die Fenster
Eingang ins Versteigerungslokal suchten. Ein großer Tu¬
mult erschwerte dieAbwickelung desBerfteigerungsgeschäfts.
Obwohl bekannt war , daß Vertreter des Kriegswucheramts
anwesend waren , wurde der Preis bis zu 650 Mark pro
Hektoliter (ohne Steuern ) hinaufgetrieben . Dies verur¬
sachte eine neue gewaltige Erregung , die sich' in schärfsten
Zwischenrufen gegen die Steigerer , aber auch gegen die Ab¬
gesandten des Kriegswucheramts Luft machte. Nun kam
der Clon der Vorstellung . Nach Beendigung der Versteige¬
rung veranlaßten die Vertreter des Kriegswucheramts die

Bekanntmachungen

Weißkraut
wird , so lange Vorrat reicht, jeden Mittag von 2 - 4 Uhr
ausgegeben (im Eichhaus).

Oberlahnstei«. den 7. « ovbr. 1811. Der « a,i »rat

Sinfoönng zur StMemrnetemksmmlimz
am Freitag , den 1. November, nachmittags 5 Uhr

im Rathaussaale.
Tages - Ordnung:

1. Ginquarlierungskommiffion.
2. Verkauf eines Gemeindezrundstücks,
L Kriegshilfskasse.
4 . Mielseinigunqsamt.
b Wohnungsaufsichl.
O. Erhöhung des Beitrags für den Kleintierzuchtverein.
7. Geheime Sitzung.

Oberlahnstein, den 6. November 1918.
Der Vorsitzende der Stadverordneten -Bersammlung:

Dr . Dencker.

TteuerzahlunK.
Die Staats - und Gemeindesteuern des III . Vierteljahres

find bis zum 15. November c. zu entrichten.
Die Inhaber von Bank- oder Postscheckkonten werden

gebeten, durch Ueberweisung auf die dem Steuerzettel auf-
gedruck en Konten der Stadlkasfe zu zahlen. Schecks auf
die hiesigen Bankgeschäfte werden in Zahlung genommen.

Oberlahnstein, den 2. November i9J8
_ _ Die Stadtkasse.

Steuerzechlmig.
Die Staats und Gemeindesteuern sowie Wassergelder

für 3. Vierteljahr 1918 sind vis zum 15. November
1818 zu entrichten.

Inhaber von Bank bezw. Postscheckkontos können
Zahlung durch Ueberweisung aut unser Postscheckkonto Nr
10746 Frankfurt a. M — oder Konto Nr . 5168 bei der
Nassauischen Landesbank — leisten

Riederlahnstei». den 2. November 1918.
_ _ Die Dtadtkafse.

Die Wsnutzzsrrg der Lah «
im IV. S '.rcmmeisterbezirk wird für das Winterhalbjahr
1918/19 am 1 ^

Sonnabend, den 9. November 1918
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Bezahlung verpach et
und zwar für die Streck- von Kalkoien km 106,0 bis
Nievern km. 129,5 Bormittags 10 Uhr Treffpunkt Schleuse
Ems für die Strecke von Nievern km. 129,5 bis Nieder
lahnstein km. >36,150 Nachmittags 4 Uhr Treffpunkt
Lahnbrücke Niederlahnstein.

Diez , den 4. November 1918.
_ _ König!. Wasseröauauit.
NeiMtzeH SMÄskolme

Oderlahnsteiu.
Heute DÄsmtsg. abends8'/- fl| r:

Versammlung im  GaftimuS„Zum Löwen".
Um zahlreiches Erscheinen bittet der Vorstand.

100 Mo prim zjW
PsSmier

in Bogen 75X160 cm hat
zu Mark 2 — per Kilo ab-
zugeben

Buchdrnckerei
Franz Schlokel.

Saud. Mödlhen
gesucht. Csblen»

Kaiser Friedrichstraße 27.

Miller Klelkrschroiit
zu verkauf n.
_Klankenbexgstvatze 11.

Eine gebrauchte
ZM

zu »erkaufen Näheres
A» der Kahn Ur . 5.

Käufer , sich aufs Rathaus zu begeben. Dort wurde ihnen
eröffnet , daß die gesteigerten Preise nicht zuläsiig seien, daß
vielmehr zu dem vorjährigen Preise „nur " ein Zuschlag
von 10 bis 15 Prozent gestattet werden könne. Ein neuer
Tumult war die Folge . Von den ruhigeren Elementen
wurde die Aufhebung der getätigten Käufe verlangt.

tausende sind hingerafft

Allein.
Trübe Stunden ziehn daher — mit des Herbstes Stur¬

mestagen —uttd die Sonne scheint nicht mehr — schweres
gilt es zu ertragen ! — Nach dem Abfall der Türkei wird
das Herbste uns beschieden— Ungarn macht sich bündnis¬
frei — Oest'reich schließt den Sonderfrieden.

In der Donau -Monarchie — herrscht ein Wirrwarr
sondergleichen — Eintracht , die stets Kraft verlieh — ist
dort nicht mehr zu erreichen. — In dem Chaos der Partein
— löst sich los , was einst geschlossen— und vereinsamt und
allein — stehn die deutschen Stammgenossen.

Und doch ist viel deutsches Blut — für das Ungarland
geflossen — beispielloser Opfermut — hielt die Grenzwehr
ftst geschloffen. — Treue Waffenbrüderschaft — hielten un-

@tr,e fast ne ie

LiserMhmjSM

Spidplan
des LMeuzer EtMtzeiters.

Freitag, 8. Rov., abrnos 7'/,
Uhr: „Der Zigeuuerbarv̂ ".

zu verkaufen. Näheres
Kd- !f -rraß - SSL.

Ein zuverlässiger

Sshrkiecht
gesucht

St. Mmill-Mümi.

8tatt beionderer Anzeige!

Die Geburt eines gesunden kräf¬

tigen Mädchens zeigen booh .-
erfreut an

Georg Lübbecke and Frau.

Oberlabnstein , den 6. Novbr . 1918.

DeriHllgliug.
Die Exequien für die f Frau « « na

Maria Zimmerfchied finden erst am IS.
November , 7J/4 Uhr statt.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei der

Beerdigung unseres so früh dahingeschiedenen
heißgeliebten Löhnchens , Brüderchens und
Enkelchens , des Schülers

Peter Schleimer
sagen wir auf diesem Wege Allen , besonders
den Kranz - und hl . Messespendern , unseren
tiefgefühltesten Dank.

In tiefer Trauer:

Rangierführer Hrch . Schleimer « . Fra«
Hermine  geb . Junker und Angehörige.

Oberlahnstei«, 6. November 1918

8sidsns Kleider
und

seidene Binsen
färbt in allen Farben

Fär -öare ? Bayer,
Oberlahn'stein , Kirchstr. 4

20 etc.
jedes System , für alle

selbst die schwersten Fälle
jntei Garantie,

Fachmännische und Damen¬
bedienung.

Illustrierte Preislisten fr.
Krankenkassen bed.Rabatt

J

Wir suche«
»eiMslichk-Äser

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschält, behufs Unterbrei-
rung an vorbemerlte Käufer. Be¬
such durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag derVermiet-uBerkrmsszentriile

Qttbfart «*. M.. gausatzaus.

Hilerlbier £95«
ä Mk. 3.50. 62ß1 Geldgew.
Ziehung 19, u. 2ft Nov,!

3* Eine Wg
HrOeremd - ous

mit Garten in Lahnstein oder
IUm ‘bun sofort zu kaufen ge-I sucht. Offerten von Besitzern u,
, | 5. » an dle Geschäftsstelled Z

"" " « 0000 ÄS«gewinn

10  eso Mm M
(Porto 15 Pf. jede Liste 30 Pf.) |
versendet aincks -KollektoHE-DreEe,KreuznB

Brauner rauharigerAiredalemuer
aohanden gekommen,

Bor Ankauf wird gewarnt. Er¬
kennungszeichen am linken Bein
eine Zehe mehr Gegen Beloh¬
nung abzugebcn

Pnul Leikert,
Hof Kirschheimersborn.

sere Soldaten —
der Karpathen.

Tapfer hat in fernem Land — sich das deutsche Heer
schlagen — wie den Dank dafür es fand — zeigt sich et
diesen Tagen . — Deutschland erntet grimmen Hohn -
lich schmäht man es aufs «Neue — schnöder Undank ist
Lohn — für die Nibelungentreue . ,

Heldenkampf und Opfermut — sind versunken und {
geffen — Rassenhaß und blinde Wut — fördern feindli.
Jntreffen . — Pole , Tscheche und Kroat — jeder hört
Heil verkünden — jeder Stamm will seinen Staat
auf Kosten Deutschlands gründen

Niemand will uns Helfer sein — und an urürer Sejj
schreiten — und wir Deutsche stehn allein — in Dem gtö
ten Sturm der Zeiten — stehn allein in unserm Leid -!
doch wir werden 's überwinden — wenn wir in der schwe,
sten Zeit — uns in alter Einheit finden.

Komme nun , was kommen mag — guter Mut soll un
vereinen — einmal nach dem trübsten Tag — wird
Sonne wieder scheinen. — Schweres noch gibts zu des!
— doch e i n Wille führt uns weiter : — Deutschland
nicht untergehn — es wird neu erblühn!

E rn st Hei ter,

*

Todes f  Anteige.
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten hiermit die Trauernachrichr , daß
unsere innigstgeltebte Schwester , Schwägerin
und Tante

RUM KarM Belker
Poffnlaniin Ser CongregaHonSer Schwester«

vom bl. Larl Sarromöns in Trier
Tochter der verstorbenenEheleute Larl Becker

und Gertruds  geb . Keil
am 1. November zu Trier im Mutterhause
der Barromäerinnen , wo sie fich dem Berufe
als barmherzige Schwester widmen wollte,
sanft im Herrn entschlafen ist.

Sie starb nach kurzem schweren Leiden
im blühenden Alter von 19 Jahren , nach
einem recht frommen Lebenswandel und dem
Empfange der hl . Sterbesakramenten . Die
Beerdigung fand  am 5. Noobr , zu Trier statt.

Möge sie i« krieSev rohen I

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Johanna Spielmann geb. Becker
Heinr. Becker, Albi« Becker. Gertha
Becker, Metzgermeister Joh . Spielmann.

Gderlatznstel « , Nowyork, Ahrweiler, 6. Nov 1918.

„Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten was man hat
Muß scheiden!"

Todes - f  Knzei ge.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

Mittwoch Nacht 2 Uhr unser innigstgeliebtes
Söhnchen , Brüderchen , Enkelchen und Ur-
enkelchen

Milkeim

nach kurzem Leiden im zarten Alter von
3 Monaten wieder zu sich in den Himmel
aufzunehmen.

In tiefem Schmerz:
Wilh , Heller und Frau geb. Pink.
Oberlahnstei«, 6. November >9l8.

Die Beerdigung findet am Freitag.  8 . Novbr,
mittags 1 Uhr, von Frühmesserstr. 25 aus statt.

DanksstgunA.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme während der langen Krankheit und
dem Dahinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir Allen insbesondere

.den  Kranz und hl , Messenspendern unseren
herzlichsten Dank aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Klein
„ Adler
., Pliicker

Agnes Adler.
Oberlnhnstein, 6. November 1918.
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Mer ürmies MWen
für Küche «Haus  gesucht, desgl
etn Zweitmadch , « Cobten,,,

Am Rhein 6 2. St.

SM-emÄchek
oder -Fra « gesucht.
Frau W . Uiiiket , Adotstr . 15

n
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